
Das Auf ding- und Freisagbuch der Dachauer Schmiede- und 
Wagnerzunft von 1664- bis 1677 

Von Dr. Gerhard Hanke 

Es sind uns nur sehr wenige Dachauer Zunftarchivalien 
überliefert. Nachdem im Jahre 1868 in Bayern die 
Gewerbefreiheit eingeführt und damit die damals •Ver­
eine• genannten Zünhe aufgehoben worden waren, 
interessierte sich niemand für den vermeintlich alten 
Plunder. So vernichtete Unverstand seither bis in die 
jüngste Vergangenheit herein die schriftlichen Zeugnisse 
unserer kulturellen Gegebenheiten und ließ damit auch 
das Bewußtsein für gesellschaftliche und kulturelle Tra­
ditionen verarmen. Noch heute wird bei Hausneubauten 
oder beim Tod eines alten Bürgers vielfach vorhandenes 
älteres Schriftgut dem Müll überantwortet, S_ta.tt es in der 
Familie zu bewahren, oder bei Fehlen leiblicher Erben 
dem örtlichen Archiv anzubieten. 
So sind auch die scbrihlichen Zeugnisse der Dachauer 
Schmiede- und Wagnerzunft verschwunden, bis auf ein 
schmales Bändchen aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr­
hunderts, das durch Zufall auftauchte und nach einer 
gründlichen Auswertung durch den Verfasser nun als 
Leihgabe im Bezirksmuseum Dachau gezeigt wird. 

Beschreilmng der Handschrift 

Es handelt sich um einen schmalen Pappband im Format 
205 x 160 mm, der mit einem pergamentenen Halbblatt 
einer spätmittelalterlichen geistlichen Liederhandschrift 
überzogen und mit eingezogenen Lederbändchen zum 
Schließen versehen ist. Das Bändchen enthält 96 Blätter, 
von denen nur die ersten zehn Blätter foliiert sind. Auf 
dem vorderen Vorsatzblatt wird der lnhalt vermerkt: 
•Was die Lehm Junger und vorstellung pedrefen seindt 
in disen Puch geschriben seither Anno 1664.« Beginnend 
mit einem Nachtrag vom 25. Juni 1663 -vermutlich aus 
einem älteren Vorgänger -, werden die Lehrlingsaufdin­
gungen (Lehrlingsaufnahmen) und Lehrlingsfreisagun­
gen (Freisprechungen) jeweils auf einer neuen Seite ein­
getragen. Lediglich auf den letzten zehn Seiten und auf 
dem rückwärtigen Vorsatzblatt finden sieb je zwei Ein­
tragungen, und zwar zunächst in fortlaufender Form bis 
14. März 16n bis zum rückwärtigen Vorsatzblatt und 
dann wieder zurücklaufend auf genügend freien Blattun­
terteilen bis zum 25. Juli 16n. Bei den Eintragungen 
vom 29. Juni bis 25. Juli t6n findet sich die Bemerkung: 
• Is Im neue Puch ein geschriben t6n •. Es handelt sieb 
um insgesamt 203 Eintragungen, die durchgehend von 
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einer Hand stammen und nicht der Handschrift der 
damaligen Marktschreiber (Georg Schnabl 1635-1669, 
Johann Dickh 1670-1696) entsprechen. Der recht geübte 
Schreiber dürfte auch nicht der damalige Dachauer 
Schulmeister Christoph Faber (1662-1689) gewesen sein. 
Die durch die regionale Mundart hervorgerufenen viel­
fältigen Rechcschreibunsicherheiten im Text, auf die 
noch näher einzugehen ist, deuten vielmehr auf einen 
bürgerlichen Schreiber hin, und zwar wahrscheinlich auf 
einen der beiden Zunfuneister dieser Zeit, die sich offen­
sichtlich jeweils am Zunfttag in dem Amt abwechselten. 
Es sind dies der Dachauer Hufschmied Georg Loder, der 
1642 Dachauer Bürgerrecht erwarb, die Schmiede seines 
verstorbenen Vaters Wolf Loder übernahm und am 20. 
März 1689 in Dachau verstarb, oder der Wagner Augu­
stin PrC7.Iler, der aus Reichenhall stammte, 1649 das 
Dachauer Bürgerrecht erwarb und am 12. Mai 1700 in 
Dachau verschied. 

Inhalt des Allf ding- und Frei.sagbiichleins 

Insgesamt enthält das Büchlein 76 Lehrlingsaufdingun­
gen (Huf- und Waffenschmiede 18, Hufschmiede 40, 
Wagner 18) und 127 Freisprechungen (Huf- und Waffen­
schmiede 18, Hufschmieden, Wagner 28, Pflugmacher 
4). Die Differenz zwischen den Freisprechungen und 
den Aufdingungen geht nur in geringem Umfang auf die 
nicht mehr vorhandenen vorangegangenen und nachfol­
genden Aufzeichnungen zurück. Zudem sind zwei Huf­
und Waffenschmiedlehrlinge entwichen und haben des­
halb nicht ausgelernt und ein Wagoerlehrling starb wäh­
rend der Lehrzeit. Die zahlenmäßige Differenz zwi­
schen den Freisagungen und denAufdingungen hat seine 
Ursache vielmehr vor allem darin, daß Meisrer ihre eige­
nen Söhne nicht aufdingen mußten und sie zu gegebener 
Zeit nur zur Freisagung der Zunft vorzuscellen hatten. 
So finden wir insgesamt 60 Freisagungen von Meister­
söhnen, die nicht aufgedingt worden waren (5 Söhne von 
Huf- und Waffenschmieden, 38 von Hufschmieden, 13 
von Wagnern, 4 von Pflugmachern). Meistersöhne muß­
ten nur dann als Lehrlinge aufgedingt werden, wenn sie 
einem anderen Meister in die Lehre gegeben wurden 
oder wenn es sich um Stiefsöhne, Enkel, Brüder oder 
Schwager handelte. In all diesen Fällen betrug die Lehr­
zeit nur zwei Jahre gegenüber der Regellehrzeit von drei 



Jahren. Weil auch in weiteren Fallen Ausnahmen 
gemacbt wurden, hatten von den 76 aufgedingten Lehr­
lingen schließlich nur 22 eine dreijährige Lehrzeit zu 
absolvieren. Daß die Lehrzeit auch •vollstreckt• wird, 
mußte jeweils durch zwei Bürgen abgesichert werden. 
Diese waren überwiegend ebenfalls Zunftgenossen. Von 
den insgesamt auftretenden 152 Bürgen standen nur 20 
außerhalb der Schmiede- und Wagnerzunft. 
Bei den freigesagten Lehrlingen standen Meistersöhne 
aus der eigenen Zunft mit 80 von insgesamt 127 eindeutig 
im Vordergrund. Die restlichen 47 waren Söhne von 
Bauern (18), Güclem (13), Zimmerleuten (7), Tagwer­
kem (2) und in je einem Fall von einem Müller, MeJber, 
Schneider, Maurer, Kutscher, Prokurator und einem 
Ungenannten. 
Für das Aufdingen eines .Lehm junger• (später nur 
»Lehm Junge•) hatte der Lehrmeister in die Zunftlade 
für 2 U Wachs 32 k.r und für das Freisagen und Ledig­
sprechen sowie Vorstellen für 1 ti> Wachs 16 kr zu erle­
gen. Der Betrag wurde meist bar bezahlt (hots par 
pezalt) und in die Zunftrechnung als Einnahme gebucht, 
was mit dem Hinweis »Einkhommen Ao 1664• vermerkt 
wurde. Für Lehrzeitverkürzungen finden wir z. B. fol­
gende Begründung vermerkt: •weil Er pey seinen Maister 
fleisig gelerdn vnd wo! verhalten hat, weil Er zu vor pey 
ainem ander Maister ain halb gelerdn hat, dahero wirdc 
ihn die ihrige Zeidc von ainem Ersamen Handtwörckh 
geschenkht•. 

Die Sprache des Z11nftbiichleins 

Das vorstehende Zitat zeigt bereits die Rechtschreibun­
sicherheit des Schreibers. Neben dieser Unsicherheit, die 
sich z. B. bei dem Wort »gelerdn• statt gelernt zeigt, 
schlägt sich auch die damals gesprochene Mundart nie­
der. Das schon genannte iohots par pezalt• (•hac's bar 
bezahlte) zeigt, wie durch das behauchte Bein geschrie­
benes P wird. Dieses finden wir auch bei den Worten 
»Porgen« (Bürgen), •Paurc (Bauer), •Pisrumbc (Bis­
tum}, •lehm Prieff« (Lehrbrief), •nit zu peschwären• 
(nicht zu beschweren). Der Meistersohn hat •pey seinen 
Vademc, • Vaderc oder • Votter• das »Handtwörckb 
gelerdnc und ist dessen »ellicher« (ehelicher) Sohn. Ein 
anderer»LehmJunge« •Würde pey ainen Maisterauffge­
dingt« mit Angabe der Bürgen: •desn seindt Porgen• 
und vollstreckt die Lehrzeit •ohnander« (aneinander), 
während es nur in zwei Fallen heißt: •is durch gangen, 
hat nimber lehm wölJen«. Daneben finden wir die 
Begriffe: •bete« (beide), •altac (allda}, •alhiec (allhier), 
•is• (ist), ·idesc uedes), •Ocdoberc, · Schbager• 
(Schwager), •Procador• (Prokurator), •Giedler, Güedr­
ler« (Gütler), ·Zimbcrman« (Zimmermann), »Pilüeg, 
wögen, ögenc (Pflüge, Wagen, Eggen), •Dagwerckher, 
Dagwercher« (fagwerker), •Selner• (Söldner = Häus­
ler), •Stamwörcber landtkhricbt• (Starnberger Landge­
richt). 
Von besonderem Interesse ist die Schreibung und damit 
die zeitgenössische Aussprache der Eigennamen. So fin­
den wir folgende Taufnarnenschreibungen: Abrahamb, 
Andony, Amprosy, Doma, Donisius, Erasimus, Geiorg 
(bis 1674), Matheis, Prätlme, PaulJus, Peder, Stöfhan, 
Vill.iph, Walthauser (Balthasar), Wenedicc (Benedikt), 
Ziluester. Schließlich verdient noch die Schreibweise der 

Ortsnamen eine eigene Be:achrung: Adlzouen (Adelsho­
fen), Alm Henewerckh, henneberg (Althegnenberg), 
Aidclhausn, Aidtzausn, Adlzausn (Odelzhausen), Aper­
che (Appercha), Ambersee (Ammersee), Almminster 
{Altomünster), Aufhausn (Aufhausen), Ämpach (Am­
bach), Äsnhausen (Assenhausen), Cransberg (Kranz­
berg), Deidnhausn (Deutenhausen), Eberzouso 
(Hebertshausen), Edm Pfafnhouen (Edenpfaffenbofen), 
Egnhouen (Egenhofen), Eisnhouen (Eisenhofen), Eizl­
riedt (Eisolzried), Embering (Emmering), Eznhausn 
(Eczenhausen), Famzhausn (Fahrenzbausen), Fciberg 
(Friedberg), Gärching (Garching), Perckhouen (Groß­
berghofen), Ginzenhausn (Günzenhausen), Ginzl­
houen (Günzlhofen), Gugnberg (Guggenberg), grosn 
Inzemos (Großinzemoos), Geisnhouen (Geisenhofen), 
Gindcing (Günding), Gennerschwanckh (Germers­
wang), HochezelJ (Hohenzell), Haimbhausn (Haimhau­
sen), Heisem (Häusern), lnsterdorf (lndersdorf), Leud­
cerzhouen (Loitershofen), lange Pedmbach (Langen­
pettenbach), Lauderpach, Laiderwach (Lauterbach), 
Mächtnstain (Machtenscein), Miedlstödtn (MineJstet­
ten), Memedorf (Mamendorf), Mosa (Moosach), Maire­
weis (Moorenweis), Maisa, Maysa, Maysach (Maisach), 
Mingeringen {Mintraching), Ober Eberzausn (Ebercs­
hausen), Ober labach (Oberlappach), Oberschbeibach, 
Oberschbeinbach (Oberschweinbach), Orthouen, Earbt­
houen (Orthofen}, Päsing, Päshing (Pasing), Pelhaimb 
(Pellheim), Perkhirche, Perkhürche (Bergkirchen), 
Päsnbach (Pasenbach), Pucham (Puchheim), Pugem, 
Peugem (Poigem), Biberpach (Biberbach), Praidma 
(Breitenau), Puegschlagn (Puchschlagen), Pridlpach 
(Pritclbach), Reremos (Röhrmoos), Schbabhausen 
(Schwabhausen), Schleishaimb, Schleisam (Schleiß­
heim), Scheneprune (Schönbrunn), Simerzousn, Sim­
benousn (Sigmertshausen), Sidmpach (Sittenbach), 
Steinewacb (Steinebach), Underschbainbach (Unter­
schweinbach), Verkhürche, Vierkhürchn (Vierkirchen), 
Weneminchen (Wenigmünchen), Weigerzouen, Weigger­
zouen, Weickerzouen (Uncerweikertshofen), Widm­
zausn (Wiedenzhausen). 

Bereich der Dacha11er Schmiede- 1md Wagnerz"nft 
Das Aufding- und Freisagbüchlein umfaßt nur die 14 
Jahre von 1664 bis 1677. So ist es verständlich, daß hierin 
nicht alle Schmiede und Wagner genannt sind, die in die­
ser Zeit zur Zunft gehönen. Ihre Zahl aber ist nicht uner­
heblich. Unter Einbeziehung der Steuerbücher von 1671 
lassen sich innerhalb des Landgerichts Schmiedemeister 
immerhin in folgenden Orten als zur Dachauer Zunft 
gehörig feststellen: Allach, Ampennoching, Amperper­
tenbach, Ambach, Aubing, Aufkirchen, Bergkirchen, 
Biberbach, Bruck, Dachau, Deucenhausen, Einsbach, 
Emmering, Esting, Ebertshausen, Egenhofen, Etzen­
hausen, Fahrenzhausen, Großberghofen, Großen­
schleißheim, Großinzemoos, Günding, Günzelhofen, 
Haimhausen, Hattenhofen, Hebertshausen, Lauter­
bach, Lochhausen, Maisach, Malching, Mammendorf, 
Minelscenen, Moosach, Nannhofen, Neuhausen, Nie­
derroth, Oberbachem, Oberlappach, Oberroth, Odelz­
hausen, Obermenzing, Olching, Orthofen, Pasenbach, 
Pellheim, Pritclbach, Puchschlagen, Riedenzhofen, 
Röhrmoos, Rottbach, Scbwabhausen, Schwabing. Sig-
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menshausen, Sulzemoos, Überacker, Umerschwein­
bach, Untersendling, Umerweikenshofen, Unterweil­
bach, Vierkirchen, Welshofen, Wiedenzhausen, Wilden­
roth und Wenigmünchen. Dazu kamen noch die zur 
Dachauer Zunft gehörigen Schmiedemeister im Landge­
richt Kranzberg in den Orten Appercha, Aufhausen, 
Eisenhofen, Garching, Günzenhausen, lndersdorf, 
Langenpenenbach, Mintradüng, Neufahrn, Unterföh­
ring, Unterkienberg und Weichs. 
Die Mehrzahl der Schmiede waren Hufschmiede. Als 
Huf- und Waffenschmiede finden wir nur Abraham Pil­
bes in Ambach, Balthasar Gättinger in Dachau, Toma 
Homberschmid in Fahrenzhausen, Hans Moser (Moos­
eder) in Hebertshausen, Christoph Pruscher in Ober­
roch und ab 1666 in Puchschlagen, Hans Homberschmid 
in Pasenbach, Martin Asperger in Sigrnenshausen und 
Mathias Hueber in Uncerweikenshofen. 
Zur Dachauer Zunft gehörige Wagnermeister finden wir 
in Aubing, Bruck, Dachau, Emmering, Großberghofen, 
Lochhausen, Maisach, Mammendorf, Niederrotb, 
Oberroch, Odelzhausen, Palsweis, Sigmertshausen, 
Umerschweinbach, Wiedenzhausen, Aufhausen, Güo­
zenhausen, lndersdorf und Langenpenenbach. Dazu 
kamen Pflug- und Eggenmacher in Priel und Poigem. 
Die Dachauer Schmiede- und Wagnerzunh war stets dar­
auf bedacht, daß alle Handwerksmeister ihres Berciches 
auch ihren Verpflichtungen gegenüber der Zunft nachka­
men. Andererseics kann im KloStermarkt Bruck in allen 
Handwerkszweigen ein Streben nach Verselbständigung 
festgestellt werden. So bane der Bauernsohn Bartlme 
Mang aus Facha beim Meister Veit Fellerer in Fürsten­
feldbruck zwei Jahre lang das Wagnerhandwerk erlerne 
und wurde am U. März 1672 freigesagt, ohne daß dies 
vor der Dachauer Zunft geschah. Im Zunftbüchlcin wird 
vermerkt: Den 4. Juny 1674 [hat] Aber aus Pruckh unser 
srrenger Herr Rath vnd Landerichter als churfürstlicher 
Herr Comysary neben denen von Dachau bete Herrn 
Comysary, weil er alhie gestuckt hat, so solle Er unserer 
Säg vnd Ordnung nach 3 f:f, Wachs pezalen zu unser 
Ladn .... is den 4. Juny Pezalc worden 1674 per 48 k:r.c 
Dank der Zunftkommissare, die sich bei der Dachauer 
Schmiede- und Wagnerzunft, als einer sogen. kummu­
laciven Zunft, aus zwei vom Dachauer Rat bestimmten 
bürgerlichen Kommissaren und dem Landrichterzusam­
menseczten, konnte die Zunft in diesem Falle ihre Rechte 
wahren. Interessant ist aber, daß nur die regulären Auf­
ding- und Freisaggebühren beglichen werden mußten. 
Eine Strafe, die sonst bei Zunftverstößen auferlegt 
wurde, wird nicht erwähnt. Offensichtlich beließ man es 
bei einer Verwarnung. In der Regel wechselten sich der 
Landrichter und die beiden bürgerlichen Zunhkommis­
sare alle Jahre in ihrer Funktion ab. ln den Jahren, in 
denen der Markt die Zunftkommission hatte, verbot der 
Rat, sich mit Handwerksbeschwerden an das Landge­
richt zu wenden. Im vorliegenden Falle jedoch schien 
nur ein gemeinsames Vorgehen Erfolg zu versprechen, 
zumal die Brucker in ihrem Streben nach Verselbständi­
gung - wie andere Fälle zeigen - Unterstüczung beim 
Fürstenfelder Klosterrichter fanden. 

Die Zunftverf ass11ng 

Der Dachauer Schmiede- und Wagnerzunft stand ein 
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Zunftmeister vor, der stecs aus den Dachauer Meistem 
gewählt wurde. Zur besseren Durchsetzung der Zunhin­
teressen, aber auch zur Demokratisierung der Zunft, 
wurden meist jährlich, später alle drei Jahre, vier Zunfc­
vierer bestimmt, von denen je ciner aus den vier Ämtern 
des Landgerichts stammte. Auf eine Zusammenstellung 
der in dem Zunfcbüchlein genannten Vierer wird hier 
verzichtet, doch nennt die später folgende Auflistung der 
verzeichneten Meister auch diese Funktion. 
Leider konnte der Text der Zunfcordnung der Dachauer 
Schmiede und Wagner bisher noch nicht gefunden wer­
den. In unserem Zunftbücblcin findet sich zwar folgen­
der, vomLandrichter,Franz.Xaverv.Stainheil(V51-1791) 
bestätigter Vermerk: „ Von dem Churfrcl. Landgericht 
und ober Zunfts Commission ist aus der Lad der Zunft 
der Schmid und Wagner die Handwerks Articuln heraus­
genommen und zu dem hochlöbl. Pollicey Rath einge­
sandt wordn, den 16. November 1775•, doch finden sich 
diese Zunftartikel nicht mehr in dem encsprechenden 
Bestand des Bayerischen Hauptstaatsarchivs. Erhalten 
blieb nur das entsprechende Begleitschreiben des Dach­
auer Landrichters an den Polizeirat vom gleichen Tage! 
Hieraus geht hervor, daß die „urkundlichen Handwerks­
artikel der Schmiede und Wagner• vom 27. Juni 1656 
stammen. Warum die Zunftordnungen eingeschickt wer­
den mußten, gebt dann aus einem Schreiben vom 23. 
August 1777 hervo~ dem ein Verzeichnis der Schmiede­
und Wagnerzünfte im Rentamt München beiliegt. 
Danach erließ der Kurfürst für die Schmiede und Wagner 
cine im ganzen Land gelcende neue Zunftordnung, die 
auf den alten Zunftordnungen aufbaut. Diese aber ist für 
unsere Darstellung nicht mehr von Interesse. 
Warum für die im Raum des Landgerichts Dachau und in 
dem östlich und nördlich angrenzenden Teil des Landge­
richcs Kranzberg ansässigen Schmiede und Wagner am 
27. Juni 1656 eine Zunftordnung erlassen wurde und wel­
chen Wortlaut diese hatte, wissen wir nicht. Vermutlich 
sollte sie die Beziehungen der Meister untereinander 
sowie zwischen Meiscern und Gesellen festigen und 
gleichzeitig der Qualitäcsverbesserung der Erzeugnisse 
dienen, denn das Dachauer Ratsprotokoll vom 11. März 
1652 berichtet, daß die Münchner Wagner die Abschaf­
fung der •Stümpler« im Lande verlangen. Zur Erkun­
dung der Sachverhalte wurden die Dachauer Bürger 
Augustin Prenner und Wendel Seyboldt vom Dachauer 
Landrichter vorgeladen. Der Rat des Marktes trug bei­
den auf, das Begehren des Landrichters anzuhören, sich 
selbsc und der Bürgerschaft aber „uf khein Weeg nichts 
vergeben, sonderlich weil sy under den Stimplern nit 
begriffene und sodann über den Verlauf des Gespräches 
zu berichten. Es wurde jedoch in der Folgezeit hierüber 
im Rat nicht mehr verhandele. Schließlich müssen aber 
auch die Dachauer Handwerksmeister an ciner Zunfc­
ordnung interessiert gewesen sein und ihre bisherigen 
Handwerksgewohnheiten in diese cingebracht haben. 
Wie in vergleichbaren Fällen dürften die entsprechenden 
Münchner Zunfcordnungen die Basis für den Text abge­
geben haben, und zwar eine Zunftordnung der Wagner 
unbekannten Datums mit einer Ergänzung vom 27. Mai 
1640 und die Ordnung der Huf- und Waffenschmiede 
vom 29. Juli 1652, die nun offensichtlich vereinigt wur­
den. 



Um aber Spekulacionen zu vermeiden, wird hier nicht 
auf den Text der Münchner Zunftordnungen eingegan­
gen. Es seien nur eiruge quellenmäfüg belegte Sachver­
halte erwähnt, die interessante Einblicke gewähren. So 
wird seit 1656 in der Dachauer P!arrkirche St. Jakob am 
Zun.fttag ein Jahrtag für die verstorbenen Zunfonitglie­
der gehalten. Für deren feierliche Ausgestaltung erhielt 
die Gotteshausverwaltung jeweils ~ Gulden. Es ist aber 
unklar, ob djeser Zunfttag, wie dies in München üblich 
war, am St.-EJogi-Tag (25 . 6.), einen Tag nach Johann 
Bapt. (24. 6.), stattfand. 1683 ließ das Dachauer Hand­
werk der Schmiede und Wagner' •wegen Glickhlicher 
EntSetzung der Stadt Wien ein Lobambt halten• , und am 
8. November 1687 lieh der Dachauer Fuhrmann Marcin 
Kaiser vom Handwerk der Huf-, Waffenschmied und 
Wagner zu seiner Hausnotdurft 50 fl~ 
Wie bei anderen Handwerkern waren auch bei den 
Dachauer Schmieden und Wagnern die Meisterwitwen 
vollberechcigte Zunfunicglieder, die sich durchzusetzen 
und ihre Rechte zu wahren wußten. Als z.B. am 9. Juni 
1759 der Wagnermeister Georg Kheimbl verstorben war, 
führte dessen Witwe Franziska Kheimbl die Wagnerei -
offensichtlich mit einem Gesellen - in gleicher Weise wei­
ter, wie später die Wagnerswicwe Katharina Romig, 
deren Ehemann Peter Romig am 19. Juni 1767 verschied. 
Nun wurden beide Wagnereien von weiblicher Hand 
geleitet. Als der Dachauer Magistrat am 22. März 1770 
beiden Witwen auftrug, innerhalb von sechs Wochen ent­
weder einen erfahrenen, gewandenen Gesellen einzu­
stellen, oder die Wagnergerechcigkeit zu verkaufen~ lehn­
ten sie ab, um ihre Betriebe ihren noch ledigen Söhnen 
vorzubehalten. Am 13. Mai 1773 forderte der Rat die 
Wagnerswicwe Katharina Romig erneut auf, innerhalb 
von vier Wochen einen geeigneten Wagnergesellen zur 
Führung ihrer Wagnerei einzustellen~ doch erst 1774 
übergab sie den Beoieb ihrem Sohn Johann Romig. Und 
Franziska Kheimbl behielt die Beoiebsleirung bis zur 
Übergabe an ihren Sohn Klement Kheimbl im Jahre 
1775. 

Die im Zunftbiichlein genannten ,\.frister 
Abkürzungen: 

HS • Hufschmied, HWS • Huf- und Waffenschmied, W •Wagner, 
S. d. •Sohn dC$, l: •Lehrlinge,]. • Jahre, A • Lchrlingsaufdingung, 
F • Freisagung, Freisprechung, StB • SratS~rchi\• München, Steuer· 
büchcr von 1671, die Lebensdaten wurden der Sammlung \'OD Dr. 
Hans Wc!Kh t cnmommen. 

Asperger Martin, HWS, Sigmenshausen, erhielt die 
Schmiede 1639 als Brandstatt gracis von der Herr­
schaft (StB 80), Vierer: 7. 8. 1667, 8. 4. 1668, 6. 5. 
1668, 13. 1. 1669. L: Gallus Widtrnan, S. d. Hans 
W„ Söldner in Welshofen, A 16. 1. 1667 für 2 J „ 
F 13. 1. 1669. 

Clas Georg, HS, Röhrrnoos, verkaufte die Schmiede in 
Sulz.emoos 1664 an Balthasar Widthopf (StB 82), Vie­
rer: 5. 11. 1673. L: Sohn Martin Clas, F 13. 1. 1669. 

Dexl Hans Georg, HS, Maisach. L: Sohn Moritz Franz 
DexJ, F 5. 2. 1668; Sohn Georg Wilhelm DexJ, 
F 16. 2. 1670; Sohn Andreas DexJ, F 27. 4. 1672. 

Dexl Wilhelm, HS, Maisach. L: seinen Bruder Johann 
DexJ, A 21. 3. 1677. 

Dis/ Manges (Magnus), W, Dachau, hier kein Bürger­
recht, t 1684, Bürge: 25. 7. 1677. 

Egger Wolfgang, HS, Orthofen. L: Sohn Gregor Egger, 
F 13. 12. 1671; Sohn lgnaz Egger, F 23. 12. 1674. 

Ellogü,mb Caspar, HS, Vierkirchen. L: Sohn Georg 
Ellogiumb, F 26. 6. 1673. 

Feicht (Veidt) Jakob, W. Oberroth, kauft Leerhäusl 1670 
von Witwe Apollonia Westermayr um 120 fl. (StB fol. 
91), Vierer. 1. 3. 1676, 28. 3. 1677. L: Joseph KobJ­
grueber, S. d. Sebastian K„ Söldner in Deutenhau­
sen, A 19. 1. 1670 für 2 J„ F 17. 1. 1672; Peter Landt­
mann, S. d. German L„ Wagner in Langenpetten­
bach, Stiefsohn des Wolfgang DaJJer, Langenpenen­
bach, A 7. 2. 1672für2J„F4. 2. 1674. 

Feilerer Veidt, W, Fürstenfeldbruck, Bürge: 26. 6. 1675. 
L: Bartlmä Mang, Bauernsohn aus Facha, A 12. 3. 
1672, F 4. 6. 1674. 

Friseneger Caspar, W, Mamrnendorf. L: Sohn Johann 
Friseneger, F 24. 6. 1671. 

Gail/er Michael, Pflug- und Eggenmacher, Priel, kaufte 
die Werkstatt 1652 als Brandstatt von Andre Schmidt 
(StB 71). L: Sohn Georg Gailler, F t. 3. 1676. 

Gättinger Joseph, HS, Dachau, S. d. WaJthauser G., 
HWS, Dachau, hier Bürgerrecht 1673, t 21. 6. Vll. 
L: Doma Zeiser, S. d. Martin Z„ Gütler in Audorff 
•4 Meil lner Aibling gepirdig•, A 5. 11. 1673 für 3 J „ 
F 18. 10. 1676. 

Gättinger WaJthauser, HWS, Dachau, aus Wolfratshau­
sen, Dachauer Bürgerrecht 1636, t 1670. L: Johann 
Probst, S. d. Johann P. , Bauer in Hohenzell Piarrei 
Moorenweis, A V. 1. 1666 für 2 J„ F 13. 2. 1668; 
Johann Fridtl, S. d. Michael F., Roßwächter in Am­
bach, A 6. 5. 1668 »is durchgangene; Benedikt 
Ranckh, S. d. Wahbauser R„ Bauer in Kollbacb, 
A 4. 3. 1669 für 2 J„ F 5. 3. 1671; Sohn Filipp Gänin­
ger, F 12. 6. 1670. 

Giglperger Melchior, HS, Biberbach, Vierer: 28. 3. 1677. 
Hickher (Hückher) Georg, HS, Eisenhofen. L: Veit 

Reich, S. d. Simon R., Bauer in Großberghofen, 
Stiefsohn des Stephan Mayr, Großberghofen, A 7. 
12. 1664 für 2 J„ F 28. 11. 1666; Veidt Westermair, S. 
d. Bartlme W., Tagwerker in Oberroth, A 7. 8. 1667 
für 3 J., F 13. 7. 1670; Caspar Golnhofer, S. d. Hanns 
G., Söldner in Sittenbach, A 13. 7. 1670 für 3 J., F 23. 
7. 1673; Johann Westermair, S. d. Bartlme W., Söld­
ner in Oberroth, A 14. ]. 1674 für 2 J„ F 5. 1. 1676; 
Martin Khnälling, S. d. Georg K„ Bauer in Groß­
berghofen, A 19. 4. 1676. 

Homber (Homberschmied) Dorna, HWS, Fahrenzhau­
sen, kaufte am 23. 3. 1639 Schmiede als Brandstatt 
(StB fol. 223). L: Sohn Georg Homberscbmidc, 
F 1. 3. 1665; Vilip Hebenstreidt, S. d. Mathias H., 
Prokurator in Kranzberg, A 28. 2. 1666für2J„F13. 
2. 1668; Sohn Mathias Homberschmidt, F 30. 6. 
1669; Sohn Gallus Homberschmidt, F 5. 4. 1671; 
Andreas Niz.lmair, S. d. Simon N „ Bauer in Western­
dorf, A 5. 4. 1671 für 3]., F 26. 3. 1674, holte am 18. 
12. 1679 seinen Lehrbrief nach Durlach ab; Andre 
Reichlmair, S. d. Georg R„ Bauer in Fahrenzhausen, 
A 5. 8. 1674 für 3 J„ F 25. 7. 1677. 

Homberschmi.ed Hans, HWS, Pasenbach, erheiratete 
Schmiede 1658 (StB 78), Vierer: 20. 1. 1669, 19. 3. 
1670. L: Matheis Pauman, S. d. Michael P., Schmied 
in Weichs, F 16. 10. 1665 nach 2 Lehrjahren; Walthau-
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ser Hueber, S. d. Georg H., Bauer in Großinze­
moos, A 31. 1. 1666 für3 J ., F 4. 11. 1668; seinen Stief­
sohn Paul Hecheleidmer, S. d. t Matheis H ., 
Schmied in Pasenbach, A 20. l. 1669, F 20. 1. 1671; 
Andreas Mildtk.hreider, S. d. Georg M., Zimmer­
mann in Edenpfaffenhofen, A 19. 10. 1670 für 3 J., 
F 22. 10. 1673; Caspar Lanckhmair, S. d. Simon L., 
Bauer in Biberbach, A 20. 5. 1674, •ist durchgangen, 
hat nimber lehm wöllen•. 

Hueber Abraham, W, Günzelhofen. L: Johann Sollin­
ger, S. d. Johann S., Mamrnendorf, F 24. 1. 1666 oacb 
3 Lehrjahren, holte am 7. 7. 1671 seinen Lehrbrief 
oach „fribergc ab; Dorna Paur, S. d. Jakob P., Söld­
ner in Günzelhofen, A 24. 6. 1671 für 3 J „ •is gestor­
ben•; Mathias Magt, S. d. Wolfgang M., Gütler in 
Oberschweinbach, A 24. 4. 1672 für 3 J., F 5. 5. 1675. 

Hueber Georg, W, Niederroth, übernimmt Gütl am 
l. 4. 1666 vom Vate.r Georg Hueber um 200 fl (StB 56, 
fol. 397'), t vor 1676, Vierer: 7. 8. 1672, 15. 1. 1673, 
29. 10. 1673. 

H1reber Hans, HS, Mammendorf. L: Mathias Hueber, 
S. d. Hanns H., Zimmermann in Emmering, A 30. 1. 
1667 für 2 J., der Lehrjunge wurde am 25. 9. 1667 
dem Meister Stephan Schmidtauer, Emmeriog, zum 
Auslernen übergeben; Veit Hueber, S. d. Georg Hue­
ber, Zimmennaon von „Piber negst bey Prug•, A 18. 
10. 1671 für 2 J. 

Hueber Mathias, HWS, Weikertshofen. L: Helias 
Strobl, S. d. Georg S., Bauer in Altomünster, Stief­
sohn des Anton Wagner, A 8. 4. 1668, F 13. 4. 1670; 
Michael Hueber, S. d. Michael H„ MülJer in Eisolz­
ried, A 30. 8. 1671 für 3 J ., F 20. 5. 1674; Dorna Pem­
hardt, S. d. Martin P., MülJer in Oberhandenzhofen, 
A 17. 2. 1675 für 3 J. 

HueffschmUJ Caspar, HS, Prinlbach, Vierer: 11. 3. 1675. 
L: Sohn Dorna Huefschmid, F 4. 2. 1674; Sohn 
Joseph Schmidt, F 25. 11. 1675. 

lmblinger Michael, W, Großberghofen. L: Sohn 
Andreas Imbünger, F 29. 9. 1665. 

Khandler Dorna, W, Maisacb. L: Sohn Doma Khandler, 
F 21. 3. 1677. 

Khaufman Ulrich, W, Günzenhausen. L: Sohn Simon 
K.haufman, F 1. 3. 1665. 

Khezer Veidt, W, lndersdorf. L: Sohn Mekhior Khezer, 
F 26. 6. 1667. 

Khininger Michael, W, Mammendorf. L: Sohn Sebastian 
K.hininger, F 7. 6. 1677. 

KMafer Wolfgang, HS, AUach, Vierer: 1. 3. 1676, 24. 6. 
1676. L: sein Bruder Carl K.hlafer, S. d. Veidt K., 
Schmied inAUach, A6. 7. 1664für2J.,F15. 8. 1666. 

Khrabler Sebastian, W., Aubing, Vierer: 25. 6. 1665, 19. 
3. 1667. L: Michael Häng!, S. d. Mathias H., Söldner 
in •Pobnhausn•, Ldg. Pfaffenhofen, A 5. 6. 1664 für 
2 J.; seinen Stiefsohn Franz Wolff, S. d. tWalthauser 
W., Wagner in Aubing, A 19. 3. 1667für2J.,F19. 3. 
1669; seinen Stiefsohn Johann Wolff, A 3. 7. 1672 für 
2 J., F 24. 6. 1674; Silvester Lehner, S. d. Caspar L., 
Söldner in Planegg, A 10. 3. 1675 für 2 J., F 10. 3. 
1677; Bartlme Obersärnber, S. d. Franz. 0., Söldner 
in Pasing, A 25. 7. 1677 für 2 J. 

Lechner Bärtlme, HS, Günzenhausen. L: Rueprecht 
Platnperger, S. d. Martin P., Bauer •ain ainoedt von 
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Purgersoedt khricht Deisndorff Salzpurger Landt«, 
sein Onkel Georg Plamperger ist Brunnmeister in 
Schleißheim, A 23. 3. 1670 für 2J., F 27. 3. 1672. 

Lechner Georg, HS, Günzenhausen, Bürge: 19. 3. 1670. 
lindtmair Hieronimos, W, Palsweis, Vierer: 19. 1. 1670, 

9. 2. 1670, 11. 5. 1670. 
Loder Caspar, HS, Günzelhofen, L: Sohn Silvester 

Loder, F 24. l. 1666; Dorna Wüz. S. d. Paulus W., 
Gütler in Adelzhofen, A 24. l. 1666 für 3 J „ F 27. 1. 
1669; Sohn Georg Loder, F 20. 9. 1676. 

Loder Georg, HS, Dachau, S. d. Wolf L., HS, Dachau, 
Dachauer Bürgerrecht 1642, t 20. 3. 1689, Zunfunei­
ster: 29. 4. 1668, 27. l. 1669, 8. 2. 1671, 24. 1. 1672, 
20. 1. 1675. L: Hans Reichenpacher, S. d. Mathias R., 
Zimmennann in Pasing, A 26. 4. 1665 für 3 J., F 29. 
4. 1668; Michael Gastl, S. d. Simon G., Schmied in 
Lauterbach, A 27. 1. 1669 für 2 J ., F 8. 2. 1671; Wolf­
gang lbenstainer, S. d. Andreas I., Gütler in Pasen­
bach, A 24. 1. 1672 für3 J., F 20. 1. 1675. 

Lorenz Peter, Pflugmacher, Poigem. L: Sohn Philipp 
Lorenz, F 7. 7. 1666 »nur auf das Pflüeg machen, 
k.hainen Maister Wagner mit Wägen oder ögen nit zu 
peschweren«; Sohn Georg Lorenz, F 16. 2. 1670 
Bern. wie bei Sohn Philipp; Sohn Anton Lorenz, 
F 25. 6. 1676. 

Mair Dorna, HS, Mammendorf. L: Michael Wagner, S. 
d. Wolfgang W., Bauer in Loitershofen, F 18. 1. 1665; 
Christoph Ostennair, S. d. Georg 0., Schmied in 
Althegnenberg, A 18. 1. 1665 für 2 J., F 6. 2. 1667; 
Andreas Aichberger, S. d. Georg A„ Bauer in Steine­
bach, A 7. 2. 1667 für 3 J., F 12. 1. 1670; Stephan 
Schmidt, S. d. Georg Sch., Bauer in Mammendorf, 
A 12. 1. 1670 für 3 J., F 8. 1. 1673. 

Marcher Melchior, W, Aufhausen, Hfm. Weichs. L: Paul 
Wagner, S. d. Ambrosius W., Gütler in Langenpet­
tenbach, A 1. 5. 1667 für 2 J., F 28. 4. 1669; Veit 
Rauch, S. d. Gallus R., Halbbauer in Aufhausen, 
A 28. 6. 1671für2]., F 5. 2. 1673. 

Maurer Nicolas, HS, PuchschJagen,ro 1. 8. 1672 Helene 
Pruscher (Prazer), T. d. Christoph P., Schmied in 
Puchschlagen, t 21. 7. V08. L: Veidt Dreis!, S. d. 
Hanns D., Bauer in Schönbrunn, A V. 10. 1675 für 
2]. 

Moser (Mooseder) Hans, HWS, Hebenshausen, rauscht 
Schmiede 1657 von Marx Polz ein (StB 63), Vierer: 
5. 4. 1671, 28. 6. 1671, 30. 8. 1671, 18. 10. 1671. 
L: Peter Lucas, S. d. Michael L., Gütler in Puch­
heim, A 30. 5. 1666 für 3]., F 26. 5. 1669; Christoph 
Pedtinger, S. d. Stephan P., Bauer in Assenhausen, 
A 11. 1. 1671 für 2J.,F18. 1. 1673. 

Neumair Michael, HS, Unterschweinbach. L: Sohn 
Georg Neumair, F 19. 6. 1672. 

Pals Lorenz, HS, Garching. L: Caspar Gramair (Gra­
ber), S. d. Waltbauser G., Schmied .in Neufahrn, 
A 19. 3. 1670für2]., F24. 4. 1672. 

Pals Martin, HS, Mittelstetten. L: Sohn MoritZ Pals, 
F 25. 6. 1663. 

Pals Rueprecbt, HS, Minrraching. L: Silvester Zwinger, 
S. d. Georg Z., Zimmermann in Feldrnoching, 
A V. 2. 1676. 

Paumann Caspar, HS, Pellbeim, kaufte Schmiede 1639 
von Martin Schuster (StB 79), t 27. 2. 1674. L: Sohn 



Nidas Paumann, F 26. 4. 1665; Michael Lechner, S. 
d. Mathias L., Schneider in Asbach, A 22. 12. 1669 
für2]., f 20. 12.1671. 

Pilbes Abraham, HWS, Arnbach, kaufte die Schmiede 
1651 (Stß 62), Vierer: 10. 2. 1664, 7. 12. 1664. L: 
Urban Glanz, S. d. Martin G„ Bauer in Guggen­
berg, Hfm. Uoterweikensbofen, F 14. 5. 1665 nach 
3 Lehrjahren; Andreas Rodtefueser, S. d. Hans R„ 
Söldner in Geisenhofen, A 30. 1. 1667 für 2 J „ F 3. 2. 
1669; Sohn Christoph Pilbes, F 24. 6. 1670; Sohn 
Georg Pilbes, F 6. 1. 1675; Sohn Bartlme Pilbes, 
F 3. 11. 1675. 

Pollinger Hanns, W, Unterschweinbach. L: Sohn Mat­
heis Pollinger, F 19. 6. 1672. 

Prtzner Augustin, W, Dachau, aus Reichenhall, Dach­
auer Bürgerrecht 1649, t 12. 5. VOO, Zunfaneister 
21. 5. 1668, 28. 6. 1671, 7. 8. 1672, 5. 8. 1674. L: 
Mathias Schniznpämber, S. d. Martin Sch„ Hofzim­
mermeister in Freising, A 7. 8. 1672 für 2 ]., F 5. 8. 
1674. 

Pmner Elozius, HS, Egenhofen, L: Sohn Elozius Pru­
ner, F 26. 2. 1673. 

Pruner Hans, HS, Großinzemoos, L: Johann Clas, S. d. 
Martin C., Bauer in Häusern, A 20. 12. 1671 für 3 J „ 
F25. 11. 1674. 

Pr11scher Christoph, HWS, Oberroth (1664), kauft 
Schmiede in Puchschlagen am 3. l. 1665 von Gmain 
um 110 fl (StB fol. 574'). L: Martin Pfliegl, S. d. Pau­
lus P„ Zimmermann in Machtenstein, A 10. 2. 1664 
für 2]., F V. 1. 1666. 

Riedl Georg, HS, Ebenshausen, kaufte Schmiede 1641 
von Adam Pruner um 200 f1 (StB fol 181 '). L: Sohn 
Benedikt Riedl, F 29. 9. 1665. 

Rodenfueser Georg, HS, Appercha, Hfm . .Massenhau­
sen. L: Sohn Michael Rodenfueser, F 26. 3. 1674; 
Sohn Johannes Rodenfueser, F 25. 4. 1677. 

Schäbf Walthauser, HS, Etzenhausen, t 26. 6. 1697. L: 
Dorna Graber, S. d. Walthauser G., Schmied in Neu­
fahrn, A 11. 3. 1675 für 2 ]., F 11. 3. 1677; Johann 
Pürckh, S. d. Georg P., Zimmermeister in Vierkir­
chen, A 28. 3. 1677 für 2 J. 

Schaffe.er Bartlme, HS, Großberghofen, Vierer: 24. 6. 
1676. 

Scha'ffier Wolfgang, HS, Großberghofen. L: Sohn 
Bartlme Schäffler, F 29. 9. 1665. 

Scheich Georg, HS, Olching. L: Sohn Simon Scheich, 
F 1. 2. 1671. 

Schmidt Caspar, HS, Deutenhausen, kaufte die 
Schmiede 1643 von Hans Lauberding (StB 71), t 16. 
3. 1683. L: Mathias Wagnpfeil, S. d. Georg \V/., 
Schmied in Wenigmünchen, AS. 2. 1671für2J.,F12. 
2. 1673. 

Schmidt Christoph, HS, Haimhausen, kaufte die 
Schmiede 1646 (StB 68), t 19. 4. 1691, Vierer: 30. 5. 
1666. L: Sohn Mathias Schmidt, F 26. 5. 1670; Sohn 
Georg Schmidt, F 1. 5. 1673. 

Schmidt Erasmus, HS, Aubing. L: sein Stiefsohn Johann 
Friedl, S. d. t Georg E, Schmied in Aubing, A 21. 5. 
1668 für 2 J., F 8. 6. 1670; sein Stiefsohn Simon 
Fried.1, A 3. 7. 1672 für 2] ., F 24. 6. 1674. 

Schmidt Hanns, HS, Bergkirchen, übernahm Schmiede 
1651 durch Heirat (StB fol. 438), Vierer: 8. 2. 1671. 

L: sein Stiefsohn Dorna Gailler, S. d. t Hanns G., 
Schmied in Bergkirchen, A 19. 5. 1669 für 2]., F 20. 
5. 1671; Sohn Joseph Schmidt, F 29. 4. 1674. 

Schmidt Hanns, W, Emmering, Vierer: 5. 6. 1664. L: 
Sohn Wolfgang Schmidt, F 25. 6. 1665. 

Schmidtauer Stephan, HS, Emmering. L: Mathias Hue­
ber, S. d. Hanns H., Zimmermann in Emmering, 
übernimmt 25. 7. 1667 die weitere Ausbildung von 
Hanns Hueber, HS, Mammendorf, F 27. 1. 1669; 
Simon Herrman, S. d. Caspar H„ Zimmermeister in 
Emmering, A 26. 6. 1675 für 2 J „ F 29. 6. 1677. 

Schorn Adam, Schmied im churf. Bau in Schleißheim. 
L: Martin Pfedner, S. d. Ambrosius P„ Kutscher in 
Bayerdiessen, A 21. 1. 1674, F 9. 2. 1676; Walthauser 
Amiz, $. d. Mathias A., Schäfflermeister in Feld­
moching, A 1. 3. 1676. 

Schürfer Goorg, W, Wiedenzhausen. L: Peter Schmuckh, 
S. d. t Georg Sch., Wagner in Wiedenzhausen, A 11. 
5. 1670 für 2 ]., F 6. 6. 1672. 

Schürfer (Schürpfer) Hanns, W, Lochhausen. L: Sohn 
Walthauser Schürpfer, F 30. 6. 1666; Sohn Caspar 
Schürfer, F 11. 5. 1670; Sohn Sebastian Schürpfer, 
F 28. 1. 1676. 

Sclnvankhhert Hanns, HS, Moosach. L: sein Bruder 
Bartlme Schwanckhhen, S. d. Hans Sch., Schmied 
'" Unterföhring, A 25. 5. 1665, F 26. 6. 1667. 

Scl~arzmann Caspar, HS, Niederroth, erheiratete die 
Schmiede 1617 (StB fol. 394), t 25. 9. 1681. L: Sohn 
Nicolas Schwarzmann, F 29. 12. 1675 (*3. 12. 1653, 
CO 14. 6. 1683, t 11. 3. 1687). 

Seid/ Philipp, W, Schwabhausen, kaufte Leerhäusl am 
22. 5. 1666 von Peter Harlander um 60 fl (StB fol. 
279), t 31. 12. V24. L: sein Bruder Anton Seidl, S. d. 
Paulus S., Melber in Altomünster, A 27. 3. 1667 für 
2 J., übernahm im folgenden Jahr Meister Wendl Sey­
wald zum Auslernen; Peter Kbechl, S. d. Martin K., 
Gütler in Breitenau, Ldg. Kranzberg, A 20. 3. 1672. 

Setlmair Georg, HS, Amperpenenbach, Schmiede 1651 
durch Heirat übernommen (StB fol. 89). L: Sohn 
Simon Sedmair, F 14. 3. 1677. 

Setbnair Hanns d. Älc„ HS, Ampermoching, t vor 1671. 
L: sein Enkel Hanns Setlmair, S. d. Hanns S. d. Jg„ 
Schmied in Ampermoching, A 15. II. 1665 für2J„ 
F 8. 1. 1668. 

Setbnair Nicolas, HS, Günding, t 18. 12. 1685, Vierer: 
30. 8. 1671, 20. 12. 1671. L: Sohn Hans Setlmair, F 21. 
2. 1667; Sohn Georg Setlmair, F 19. 5. 1671. 

Seywah Wendl, W, Dachau, aus Darmstadt, Dachauer 
Bürgerrecht 1640, t 1656. L: Anton Seidl, über­
nimmt 1668 Lehrjungen von Meister Philipp Seidl 
von Schwabhausen zum Auslernen, F 28. 4. 1669; 
Caspar Lindtmair, S. d. Michael L., Wagner in Priel, 
Hfm. Lauterbach, A 9. 2. 1670 für 2J., F 7. 2. 1672; 
Simon Asam, S. d. Hans Asam, Güder und alter Wirt 
in Peilheim, A 21. 2. 1672 für 2 J., F 4. 2. 1674; Sohn 
Jacob Seywalt, F 14. 1. 1674. 

Siberer Dorna, HS, Langenpertenbach. L: Johann 
Granz, S. d. Michael G., Tagwerker in Kranzberg, 
A 14. 5. 1674, F 31. 5. 1676. 

Spizwöckh Michael, HS, Neuhausen. L: Niclas Maurer, 
S. d. Hanns M„ Bauer in Neuhausen, E 25. 5. 1665; 
Sohn Hanns Spizwöckh, F 6. 7. 1677. 



Stiingl Augustin, HS, Welshofen, Vierer: 29. 9. 1665, 
16. 1. 1667. L: Sohn Mathjas Stängl, F 29. 9. 1665. 

Strobl Jacob, HS, Schwabhausen, Schmiede am 22. 1. 
1657 durch Heirat übernommen (StB fol. 295), t 13. 
2. 1708, Vierer: 14. 5. 1674. L: Lorenz Haz.l, S. d. 
Georg H., zjromennann in Bergkirchen, F 22. 7. 
1665; Lorenz. Häckhl, S. d. Caspar H., Maurer in 
Deutenhausen, A 28. 2. 1666 für 2 J., F 5. 2. 1668; 
sein Stiefsohn Ambrosius H öslperger, S. d. t Stephan 
H ., HS in Schwabhausen, A 16. 2. 1670, F V. 1. 1672; 
Dorna Setlmair, S. d. Hans S., Bauer in Oberroth, 
A29. 10.1673 für2J., F3. 11. 1675. 

Underkhiircher Lorenz, HS, Unterkienberg. L: Sohn 
Andreas Uoderkhürcher, F 21. 4. 1675. 

Wagenpfeil Georg, HS, Werugmünchen. L: Sohn Peter 
Wagenpfeil, F 25. 6. 1669. 

Wagner Paullus, W, Langenpenenbach. L: sein Bruder 
Joseph Wagner, S. d. Ambrosius W., Indersdorf, 
A 15. 1. 1673 für2J. 

Westennair Andre, W, Odelzhausen, Vierer: 24. 4. 1672. 
L: Sohn Georg Westennair, F 24. 4. 1672. 

WieUebacher Hanns, HS, Oberlappach. L: sein Bruder 
Diooisius Wiellebacher, S. d. Georg W., Wirt in Ger­
merswang, A26. 6. 1669 für 2J., F 13. 7. 1671. 

Wielkbacher Mathjas, HS, Lochhausen, Bürge: 26. 6. 
1669. 

Wüteroder Hans, HS, Untersendling. L: Sohn Georg 
Wilteroder, F 24. 6. 1675. 

Wo/ffDoma, W, Aubing, Bürge: 3. 7. 1672. 

Wunderer Georg, HS, Odelzhausen. L: scin Stiefsohn 
Geörg Dräfler, S. d. t Simon D„ Schrrued in Odelz­
hausen, A 24. 6. 1676 für 2 J. 

Wunderer Simon, HS, Malching, Vierer: 18. 1. 1665, 
24. 1. 1666. L: Sohn Dorna Wunderer, F 24. 1. 1666; 
Sohn Silvester Wunderer, F 16. 2. 1670. 

Ziegler Andre, HS, Obennenz.ing, Vierer: 6. 7. 1664, 
26. 4. 1665. 

Ziegler Georg, HS, Feldmoching. L: Sohn Caspar Zieg­
ler, F6. 7. 1664; Sohn Michael Ziegler, F U . 6. 1672. 

Anmerkungen: 
1 BayHStA München, GR Fan. 864 Nr. 147. 
1 Ebenda, GR. Fan. 861 Nr. 138. - Für die neue Zunftordnung hatte 

das Schmiede- und Wagncrhandwcrk im Landgericht Dachau 29 ß 
25 kr an die Hofmsexpedition zu entrichten, wovon auf das Schmie­
dehand""rk 15 n 46 kr und auf du Wagnerlundwcrk 13 n 39 kr ent­
fielen. Am 5. Januar 1778 sundcn noch 15 fl 9 kr zur Bezahlung offen. 

l StadtA Dachau, Kirchenrechnung 1683 fol. 34. 
• StA Münd1cn, Br.Pr. 1189 Nr. 23 fol. 24'. 
5 ScadtA Dacha.u, Ratsprotokolle v. 1770 fol . 75. 
6 Ebenda, Ratspro1okollc v. 1773 fol. 26'. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. Gerhard Hanke, Gröbmilhlsmßc 16, 8060 Dachau 


